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Auf Spurensuche am Schweizer Gotthardtunnel
 

„Alle Wege führen nach Rom“ – die meisten davon durch die Schweiz, zum 
Leidwesen der Eidgenossen.

Ein Schweizer Verkehrsprofessor sagte einmal: „Wir haben kein Verkehrsproblem, 
wir sind es.“

 
Das Gotthard-Massiv ist der Raum, wo Urner, Berner, Walliser, Tessiner, Bündner 

und Glarner Alpen zusammenlaufen, wo Reuß, Aare, Rhône, Tessin und Rhein 
entspringen. Es ist der Raum, in dem sich einem Kreisel gleich Verkehrswege aus 

allen Himmelsrichtungen vereinigen. Es ist der Ort, der das italienische vom 
deutschen Sprachgebiet trennt und verschiedene Kulturräume Europas abgrenzt 

und gleichzeitig wie eine Klammer verbindet.
Die Gotthard-Route ist seit dem Mittelalter eine der wichtigsten Nord-Süd-Achsen. 

Neben den Straßenverbindungen (Nationalstraße N2 und Autobahn A2) gibt es 
hier die berühmte Gotthardeisenbahn.

Im Jahr 2017 wird den Planungen folgend der neue Gotthard-Basistunnel eröffnet. 
Er wird auf 57 Kilometern die Schweizer Kantone Uri und Tessin (Ticino) auf „
Basishöhe“ miteinander verbinden. Züge einer neuen Generation werden mit 

hoher Geschwindigkeit, ohne nennenswerte Steigung und praktisch kurvenfrei das 
Gotthard-Massiv unterqueren und eins der Schweizer Verkehrsprobleme im 
Transit zwischen Deutschland und Italien, zwischen Nord- und Südeuropa 

entschärfen. Was wird dann mit der weltberühmten alten Gotthard-Bahn, deren 
125jähriges Bestehen im Jahr 2007 gefeiert wurde? Wie wird man den Tunnel 

nutzen?
Auf der Suche nach Antworten entstand der Gedanke, im Herbst 2008 auf 

Entdeckertour zu gehen. Die Idee war, wandernd und Bahn fahrend die Gegend 
zu erkunden, also einmal ausgiebig zu „Bahnwandern“. Gesagt, getan!

Hier einige Auszüge aus dem kleinen Reisebericht:

Von Sachsen mit dem Auto kommend, erreicht man den Kanton Uri nach acht 
Stunden. In Göschenen an der ehemaligen Hauptstraße zum Gotthard-Pass findet 

man das nördliche Portal des legendären Gotthardtunnels.
Neben unzähligen Eindrücken, die dort als Eisenbahnfreund und als Wanderer 

gesammelt werden können, lassen sich auch interessante Einblicke in die 
Arbeitswelt der Geodäten des 19. Jahrhunderts finden.

Göschenen wartet mit einer vermessungstechnischen Sehenswürdigkeit auf: der 
begehbare und als Museum gestaltete „Visierstollen“, der extra für die 

Absteckungsarbeiten zum Bau des Gotthard-Tunnels angelegt werden musste. 
Direkt am Bahnhof geht es ein paar Stufen hinab in ein kleines Museum. Der 

Eintritt ist kostenfrei.
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Schautafeln und ein zeitgenössischer Theodolit veranschaulichen die von Carl 
Koppe geleitete aufwändige Tunnelvermessung vor mehr als einhundert Jahren. 

Von zwei Seiten aus wurde parallel mit dem Tunnelvortrieb begonnen, der 
Grundlagenvermessung oblag demnach eine ungeheure Bedeutung. Sowohl die 
Vermarkung als auch die Triangulation über das Gebirgsmassiv hinweg mussten 

höchsten Ansprüchen genügen. 
Es muss ein überwältigendes Erlebnis nicht nur für die „Mineure“, sondern vor 
allem auch für die Vermesser gewesen sein, als der Tunneldurchbruch gelang. 
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Eine Schweizer Zeitung berichtete davon: „Am nächsten Tag, es war am Sonntag 
den 29. Februar 1880 um 11 Uhr 15, wurde die letzte Wand weggesprengt. Die 

Ehre, diese Sprengung zu zünden fiel Mineur Vercelli zu. Er hatte bereits am Mont 
Cenis den Durchschlag gesprengt. Die seitliche Abweichung der beiden 

Richtstollen betrug 33 cm, die Abweichung in der Höhe 5 cm. Die nachkontrollierte 
Länge ergab für den Tunnel 14,982 km. Berücksichtigt man die relativ große 

Fehlerquote der damaligen Instrumente, dann wird die Präzision der 
Vermessungs-Ingenieure noch hervorragender. Noch grandioser wird das 

Ergebnis, wenn man es mit der Neuzeit vergleicht: Der Abschnitt des NEAT-
Tunnels Bodio-Faido von rund 15 km Länge wurde mit einem seitlichen Fehler von 

10 cm durchschlagen. Und das im Zeitalter der Präzisionsinstrumente und 
Laserführung.“ (Quelle: http://www.gotthardbahn.ch)
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Wer sich näher mit dem Thema befassen möchte, dem sei die Seite 
Alpentunnel.de im Web empfohlen.

Doch bei aller Theorie und Geschichte, eine Fahrt durch den Tunnel gehört 
natürlich zum Muss auf dieser Reise. Stündlich verkehren die Interregio-Züge 

nach Locarno, immer acht Minuten vor der vollen Stunde geht es ab Göschenen. 
Innerhalb von 8 Minuten durchfährt man den 15 km langen Gotthard-Tunnel bis 

nach Airolo.
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Wer nicht nur durch sondern auch einmal über den Berg fahren möchte, für den 
gibt es Busse. Beispielsweise bietet die Vierpässe-Rundfahrt auch den Weg von 

Airolo über den Gotthard-Pass nach Andermatt an. Man erhält Kopfhörer für 
Erläuterungen während der Fahrt und lässt sich gemütlich die alte Gotthard-
Straße – die „Tremola“ – hinaufkutschieren. Die Straße gilt als das längste 

Baudenkmal der Schweiz. Das Kopfsteinpflaster passieren heutzutage nur noch 
waghalsige Biker, Touristenbusse oder historische Postkutschen. Auch die 

daneben, darüber oder darunter verlaufende „neue“Gotthard-Straße hat durch den 
Autobahntunnel ihre Bedeutung verloren. 
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Einem touristischen Werbeblättchen ist zu entnehmen, dass das Gotthard-Massiv 
praktisch das Herz der Schweiz und die Urheimat der Schweizer sei. Zugleich 
gelte es als Dach Europas. Unter der Wasserscheide, wo Rhône, Reuß, Rhein 

und Ticino entspringen, führt die wichtigste europäische Alpentransitachse durch. 
Diese Schlüsselstellung hat dem Gotthard eine magische Ausstrahlung verliehen.

Die Abfahrt vom Gotthard-Pass in Richtung Andermatt verläuft deutlich sanfter als 
die Auffahrt von Airolo. Über Hospental erreichtman Andermatt, das direkt über 

dem Gotthard-Tunnel liegt. 
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Hier quert praktischkreuzungsfrei (ca. 300 Höhenmeter darüber) die Ost-West-
Transversale, die Matterhorn–Gotthard-Bahn mit dem berühmten Glacier-Express.

Vom Bahnhof ist man in drei Minuten in einem doch recht kleinen Ort mit vielen 
Gaststätten, Hotels und Ferienwohnungen. Andermatt, der Ferienort im Kanton 

Uri, hat bis heute nichts an seinem historischen Bild verloren.
Zwei Züge pro Stunde verkehren von Andermatt in Richtung Göschenen hinunter 

zum Nordportal des Gotthardtunnels. Immer um 28 und 44 geht es mit der 
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Zahnradbahn steil bergab. Nach einer knappen Viertelstunde ist man wieder am 
Ausgangspunkt angelangt.

Die Geodäten um Carl Koppe sind seinerzeit diese Bergstrecken mit 
Pferdekutschen gefahren, gelaufen oder hatten Maultiere. Schlimmer noch, sie 

mussten bei Wind und Wetter auch zu den Gipfeln, wie die Triangulationsskizzen 
und anderen Bilder im Visierstollen zeigen.

Wer diese Strapazen nur halbwegs nachempfinden will, dem sei zu Anfang eine 
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leichte Wanderung retour, also von Göschenen nach Andermatt empfohlen:
Gleich hinter dem Bahnhof ergibt sich ein Ausblick wie auf eine Modellbahnplatte: 

In der Mitte die Tunneleinfahrt, links und rechts die Schöllenenbahn, im 
Hintergrund die Gleisanlagen des Bahnhofs und rechts das Schöllenental.

Nach dem Passieren der Häderlisbrücke, die vor einigen Jahren weggespült und 
nun zum Glück für alle Wanderer wieder aufgebaut wurde, erreicht man entlang 
der wild tosenden Reuß nach anderthalb Stunden die Teufelsbrücke. Der Sage 
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nach „wollten (die Urner) in der Schöllenen eine Brücke bauen, doch wusste 
keiner Rat und der Landmann rief, da baue doch der Teufel eine Brücke. Kaum 
hatte er das Wort gesagt, stand der Teufel vor ihm und anerbot sich, die Brücke 
zu bauen, wenn der erste, der über die Brücke kommt, ihm gehören würde. Die 

Urner schlugen ein und in drei Tagen war die Brücke gebaut. Am jenseitigen Ufer 
saß nun der Teufel und wartete auf den ersten, der herüberkam. Die Urner aber, 

auf den Rat eines klugen Ratsherrn jagten einen gar kriegerischen Geißbock über 
die Brücke und als ersten dem Teufel zu. Da wollte der geprellte Teufel die Brücke 
zerschlagen und holte einen haushohen Stein herbei. Es begegnete ihm aber ein 
altes Mütterlein, das kritzelte ein Zeichen des Kreuzes auf den Stein, und als der 
Teufel das Zeichen sah, lief er davon und ließ Stein und Brücke stehen. Seit jener 

Zeit, sagt man, habe er sich im Urnerland nie mehr gezeigt... An dieser 
sagenumwobenen, historischen Stätte durchtobte im Jahre 1799 zu 

verschiedenen Malen der stürmische Geist des Krieges die felsenstarrende 
Schöllenenschlucht. Namentlich an der Teufelsbrücke fanden ungeheim heftige 

Gefechte statt. Von dieser Brücke sind heute allerdings nur noch die Grundpfeiler 
zu sehen.Die alte Teufelsbrücke in der Schöllenen wurde 1828/30 errichtet, die 
neue 1955/56 gebaut. Das Wandbild an der Teufelswand wurde vom berühmten 

Urner Maler und Dichter Heinrich Danioth geschaffen.“ (Quelle: 
http://www.andermatt.ch)
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An der Teufelsbrücke fällt das gigantische „Russendenkmal“ ins Auge. „In 
derSchlacht von 1799 bezwangen russische Truppen unter der Führung von 

General Suworow die Franzosen. Zum Gedenken an die gefallenen russischen 
Soldaten, wurde das Suworow-Denkmal errichtet.“ (Quelle: 

http://www.andermatt.ch)
Unmittelbar amDenkmal befindet sich ein Kiosk „Am alten Kutscherhaus“. Hier 
kann man sich eine Erfrischung gönnen, bevor es weiter geht. Es bedient eine 

Russin, die hier mehr als zweihundert Jahre nach Suworow ihre 
Marketenderdienste anbietet.

Andermatt ist vom alten Kutscherhaus keine 15 Minuten mehr entfernt und ohne 
große Steigung zu erreichen. Von Andermatt (1436 m ü.d.M.) nach Nätschen 

(1825 m ü.d.M.) geht es ein Stück weit entlang der Strecke des Glacier-Express. 
Wie überall in diesem Wandergebiet sind die am Wegweiser angegebenen Zeiten 
als sehr sportlich einzuschätzen. Wenn man bedenkt, dass ein bahninteressierter 

Tourist auch Fotos schießen (ab und an also auf einen Zug warten muss) und 
darüber hinaus die Strecke nicht im Galopp absolvieren will, dann sollte man ruhig 
immer die doppelte der angegebenen Zeiten einplanen. Auch hier am Bahnhof in 
Andermatt werden auf dem Wegweiser für den kürzesten Aufstieg sportliche 1:45 

h angegeben. Nach reichlich drei Stunden ist das Ziel erreicht.



Göschenen und die Vermessung des Gotthardtunnels 12 / 18 

Die Vermesser des Gotthardtunnels.htm 08.12.2011 / 16:03 

Nach der Durchfahrt des Glacierexpress geht’s mit dem nächsten planmäßigen 
und zuschlagfreien Zug zum Oberalppass und nach Sedrun. Am Oberalppass in 
2048 m Höhe verweilt der Zug ein paar Minuten, um (wie die Schweizer sagen) 

die Kreuzung eines Gegenzuges abzuwarten. Danach geht es rasant 
bergabwärts. Anfangs ist ringsherum nur Geröll zu sehen, in tieferen Lagen setzt 
allmählich auch die Vegetation wieder ein. Weite Teile der Strecke verlaufen in 

Lawinenschutzgalerien. An einer Baustelle, wo insbesondere die 
Hangabstützungen unterhalb des Gleises erneuert werden, ahnt man etwas von 
den Schwierigkeiten, die der Unterhalt einer Bergbahnstrecke so mit sich bringt. 
Nach einer knappen halben Stunde erreicht man Sedrun im Vorderrheintal.
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Sedrun ist eigentlich ein Skiparadies, momentan jedoch auch bekannt wegen 
seines Zugangsstollens zur Gotthard-Basistunnel-Baustelle.

Bereits von weitem ist der riesige Bauplatz mit seinen Förderbändern und den 
Unmengen Schutt sowie die Wohncontainersiedlung für die Beschäftigten zu 

erkennen. Hier sollte ab 2017 die „Porta Alpina“ betrieben werden. „Mit der „Porta 
Alpina“ wäre in der Mitte des längsten Tunnels der Welt die tiefste Bahnstation mit 

dem höchsten und schnellsten Lift der Welt und eine international vermarktbare 
Attraktion entstanden. Die Eröffnung der Station war für das Jahr 
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2017vorgesehen, zusammen mit der Inbetriebnahme des Gotthard-Basistunnels.“ 
(Quelle:http://de.wikipedia.org/wiki/Porta_Alpina)

Tatsächlich wurden bis zum Jahr 2007 bereits unterirdische Wartehallen in 800 m 
Tiefe für eine solche Station errichtet. Für einen Weiterausbau sind jedoch viele 

Fragen, insbesondere technischer, aber auch finanzieller Art offen, so dass es bis 
2017 definitiv keine solche Station geben wird. Der Stollen ist dennoch nicht 

nutzlos, hier entsteht in der Mitte des 57 Kilometer langen Tunnels eine 
sogenannte Multifunktionsstelle, wo Spurwechsel sowie Nothalte auf separaten 
Gleisabschnitten möglich sind, auch technische Räume für den Bahnbetrieb und 

Lüftung sind angegliedert.
"Géomatique Suisse" veröffentlichte 2006 einen Beitrag zu den Herausfordeungen 

bei den Absteckungs- und Kontrollvermessungen am Gotthard-Basistunnel. 
Deutlich wird darin vor allem, dass die Probleme in der Neuzeit so viel geringer 

nicht waren als zu Carl Koppes Zeiten. 



Göschenen und die Vermessung des Gotthardtunnels 15 / 18 

Die Vermesser des Gotthardtunnels.htm 08.12.2011 / 16:03 

Wandern kann man von Göschenen aus natürlich auch in die andere Richtung, 
entlang der Nordrampe der Gotthardbahn.

Der Gottardo-Wanderweg beginnt direkt am Bahnhof Göschenen. Von den 
Zwischenpunkten Wassen, Gurtnellen, Amsteg oder Silenen kann man stündlich 
mit den Bussen der Auto AG Uri wieder zurück oder zum nächstenBahnhalt nach 

Erstfeld fahren. Überall am Weg finden sich Informationstafeln. Jeder Abschnitt für 
sich ist sehenswert, insgesamt wären jedoch bei über 23 Kilometer Strecke 

mindestens zwei Tage einzuplanen. Die Ausblicke ins Tal und auf verschiedene 
Wasserfälle sowie auf die Bahn sind einfach zu grandios, als dass man hetzen 

möchte.
Der Gipfel der Wanderung im wahrsten Sinne des Wortes ist der Kirchberg in 

Wassen. Von e iner Plattform aus hat man einen Panoramablick auf die 
berühmten Kehrtunnel, von denen es an dieser Stelle immerhin drei gibt.

Auch Kurioses war zu finden:
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Insgesamt gab es in wenigen Tagen viel zu sehen und an neuen Eindrücken zu 
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gewinnen. Ohne Zweifel funktionieren die Schweizer Bahnen genauso perfekt wie 
das sprichwörtliche Uhrwerk. Im Zentrum des Gotthard-Verkehrsknotens zu 
wohnen und täglich je nach Wetterlage in alle vier Himmelsrichtungen sowie 
problemlos und schnell ins Tal oder auch in die Höhe aufbrechen zu können, 

erwies sich als gute Wahl.
Gerade auf der Südrampe der Gotthardbahn, aber auch im Norden und 

insbesondere in Göschenen kann man so manches verfallene Hotel sehen, das in 
seinem morbiden Glanz an wirtschaftlich bessere Zeiten erinnert.
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In der Blüte der Eisenbahn, insbesondere in der ersten Hälfte des 
vergangenenJahrhunderts haben sich hier die Reichen und Schönen dieser Welt 
die Klinke in die Hand gegeben. Diese Zeit ist hier schon lange und unwiderruflich 

vorbei. Die Bahn brachte seinerzeit aber nicht nur Glanz und Glamour sondern 
auch viele Probleme in die Gegend: Unmittelbar nach dem Bau der Gotthardbahn 
vor über 125 Jahren hat das Urner Tal bis zu 15000 Einwohner verloren, da deren 
Existenzgrundlage verloren gegangen war. Die meisten Auswanderer zog es nach 

Amerika, daher sollen fast alle Urner heute noch Verwandte in den USA haben. 
Eine solche Auswanderungswelle wird der Bau des neuen „Gotthard-Basistunnels
“ nicht mehr mit sich bringen. Die wenigen Arbeitskräfte der Bahn lassen sich ganz 
bestimmt innerhalb der SBB, vielleicht sogar beim neuen Tunnelbetrieb um- und 

eingruppieren.
Der Tourismus im Gebiet findet im Wesentlichen in der kalten Jahreszeit statt. 

Auch daran wird sich, so lange es Schnee gibt, nichts ändern. Im Sommer ist die 
Region vor allem für Wanderer interessant. Sicher kann keiner voraussehen, ob 

die Einstellung der Gotthardbahnlinie die vielen Touristen vertreiben wird, die 
heutzutage ausschließlich wegen dieser Bahn in die Region kommen. Bei 

geschickter Vermarktung könnte genau so gut das Gegenteil der Fall sein. Mit ein 
wenig Phantasie und im Vertrauen auf die zahlungsfreudige Kundschaft auch aus 

Asien (siehe Jungfraubahn oder Glacier-Express) erwächst aus dem Verlust 
vielleicht ein Aufschwung. Wie auch immer sich die Verantwortlichen entscheiden, 
der Gotthard-Bahn mit ihrer großen Tradition wird nach 2017 mit Sicherheit nicht 
die Puste ausgehen. Es wird interessant sein, die Entwicklung in den nächsten 

Jahren zu verfolgen.
 

An Literatur zum Tunnelbau mangelt es im Übrigen nicht:
1. „Maledetto“ 2007 erschien der Roman der in Göschenen ortsansässigen 
Schriftstellerin Alexandra Aschwanden, in dem  die Zustände während des 

Tunnelbaus (1872-1882) eindrucksvoll beschrieben werden.
2. Ebenfalls 2007 gab ein Schweizer Verlag ein Lesebuch mit über 70 literarischen 

Texten zur Gotthardbahn heraus: "Hinein in diesen Drachenschlund".

 
Text und Fotos: aM 10/2008

 


